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Editorial

Liebe Leser*innen,
2021 war das zweite Corona-geprägte Jahr und langsam 
spürten wir die Auswirkungen auf unsere Arbeit massiv, be-
sonders was die Akquise von neue Projektmitteln anging, 
aber auch in der Kommunikation und im Miteinander. 
Die Herausforderungen zu Beginn der Pandemie 2020, also 
die Verlagerung unserer Arbeitsprozesse ins home office 
und der Veranstaltungen mit Akteuren, Trainings und Part-
nertreffen in die digitale Welt, haben wir gemeistert. Wir ha-
ben neue Onlineformate erlernt und zusätzliche Kenntnisse 
erworben. Nach nunmehr zwei Jahren Rückschau können 
wir sagen: ja, viele Meetings und auch größere Veranstaltun-
gen können online abgehalten werden und entsprechende 
CO2- Emissionen, die durch Anreise der Teilnehmenden 
verursacht werden, können so verhindert werden. Aber sie 
können die Qualität von persönlicher Kommunikation, von 
regen Diskussionsrunden auf Seminaren, von Arbeitsgrup-
pen und von informellen Gesprächen, während der Pausen 
oder beim abendlichen Beisammensitzen nicht erreichen – 
die Abläufe sind einfach zu formal, der zeitliche Rahmen zu 
begrenzt und die Interaktionen zu eingeschränkt. 
Wir haben zwar alle laufenden Projekte aufgrund von Corona 
verlängert bekommen und alle Budgets bis zum letzten Euro 
ausgegeben, aber leider haben wir auch eine negative Aus-
wirkung der Pandemie auf die Verfügbarkeit frischer Finanz-
mittel und neuer Ausschreibungen bemerkt: 2021 sollte die 

neue siebenjährige Finanzierungsperiode der EU beginnen 
– aber dieser Beginn war stark beeinflusst durch Personal-
engpässe in allen Entscheidungsgremien, durch verzögerte 
Abläufe und auch, besonders bei nationalen Umweltpro-
grammen - gekürzte Mittel. Dadurch haben wir in 2021 keine 
neuen Projekte begonnen, wenn wir auch, sobald möglich, 
ununterbrochen akquiriert haben.  
Einige (kleinere) neue Geldquellen haben wir uns aber er-
folgreich erschlossen: den Hamburger Klimafond, die Post-
codestiftung, den Sammelfond der Justizbehörde und auch 
die Corona-Sondermittel des Bezirks Eimsbüttel. Bei diesen 
haben wir 2021 Anträge gestellt, die auch bewilligt wurden 
und uns 2022 eine Brücke zu den sehr späten EU-Ausschrei-
bungen bauen werden. 
Inhaltlich haben wir uns in 2021 nicht verändert – Klimaan-
passungs- und Vermeidungsstrategien, nachhaltige Mo-
bilität, Chemikaliensicherheit, Verbraucherschutzinforma-
tionen, Plastikreduktion im Alltag sind unsere Hauptthemen. 
Im Folgenden dazu einige Details aus unseren Projekten, die 
sicherlich spannend zu lesen sind. 

Für den Vorstand
Heidrun Fammler 
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Chemikalien & Gesundheit

Unser Langzeitprojekt AskREACH (September 2017 – Au-
gust 2023) unterstützt die Umsetzung der Europäischen 
Chemikalienverordnung REACH, die Verbraucher*innen be-
rechtigt, Auskunft von Produzenten und Händlern einzufor-
dern, ob ein Produkt besorgniserregende Chemikalien ent-
hält.  
Um diesen aufwendigen individuellen Frage-Antwort Pro-
zess zu beschleunigen, und um wirklich eine Massenwirk-
samkeit zu erreichen, wurde eine europaweite Smartphone-
App entwickelt, welche Barcodes von Verbraucherprodukten 
scannt und Auskunft darüber geben wird, ob Erzeugnisse 
SVHC („Substances of ery high concern unter der REACH 
Verordnung) enthalten. Die App steht seit Ende 2019 zur Ver-
fügung, wurde 2020 ausgiebig getestet, dann 2021 noch mal 
technisch überarbeitet und auch an die weitaus bekanntere 
App „ToxFox“ des Projektpartners BUND e.V. angedockt. Da-
mit erreicht sie mehrere Millionen Nutzerinnen europaweit.  
Die Idee war, dass sich mit jeder Anfrage das entsprechende 
Produkt in der App speichert und der/die nächste Nutzer*in 
diese Information sofort sehen kann. Dazu braucht es aktive 
Verbraucher*innen, die mit unzähligen Anfragen die Erstbe-
füllung bewirken. Wir dachten, Scan4Chem sei die App, die 
den Markt in Europa verändern wird… je öfter wir alle die App 
nutzen würden, umso größer würde die Motivation für Un-
ternehmen werden, giftige Stoffe durch sichere Alternativen 
zu ersetzen. 

Aber es ist nicht so einfach diese App mit Produktinforma-
tionen zu befüllen: 
Verbraucher*innen in der EU haben zwar das Recht, Auskunft 
zu besonders besorgniserregenden Stoffen in Alltagsgegen-
ständen zu erhalten und Unternehmen müssen Auskunft 
geben, sofern ein besonders besorgniserregender Stoff in 
einer Konzentration von über 0,1 Prozent in einem Produkt 
enthalten ist, sogar innerhalb von 45 Tagen. Aber falls es 
keine dieser Stoffe in dem Produkt über der genannten Pro-
zentzahl gibt, muss das Unternehmen nicht antworten. Die 
Verbraucher*innen bekommen also dann keine Information 
und es ist auch nicht verständlich, warum das Unternehmen 
nicht antwortet – weil keine Problemstoffe im Produkt ent-
halten sind oder aus anderen Gründen. Oftmals ist es auch 
nicht einfach, überhaupt eine Mailadresse für eine Anfra-
ge bei dem jeweiligen Unternehmen zu finden – Anfragen 
sind offensichtlich nicht wirklich erwünscht. Und es ist uns 
auch noch nicht gelungen, wirklich viele Verbraucher*innen 
zu motivieren überhaupt diese Anfragen zu stellen – es ist 
mühsam, unsere App ist ein politisches Instrument und kei-
ne Bequemlichkeitsinformation. Verbraucher*innen hätten 
aber gerne Letzteres. 

LIFE ASKREACH 
•	 Geldgeber: LIFE Programm der EU
•	 Laufzeit: 09/2017 - 08/2023 (verlängert um 1 Jahr) 
•	 Website: www.askreach.eu
•	 Kontakt: Heidrun Fammler
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Chemikalien & Gesundheit

Wir haben also 2021 nicht die hohe Anzahl von Anfragen 
erhalten, die wir erhofft hatten. Das hat sicherlich auch mit 
Covid-19 und den Kontaktbeschränkungen zu tun, die Kam-
pagnen z.B. in Geschäften und direkte Scan-Aktionen un-
möglich machten. Um dies auszugleichen, wurden das Pro-
jekt und seine Kampagnen um ein Jahr verlängert, es wird 
also noch bis August 2023 laufen. 
Wir von BEF sind immer noch mit dem Projektmanagement 
betraut und sorgen sozusagen dafür, dass der Projektmotor 
glatt weiterläuft. Natürlich sind wir aber auch an der App sel-
ber interessiert und verbreiten sie in unserem eigenen Netz-
werk – in Hamburg und wo immer wir aktiv sind. 

Unser Dauerbrennerprojekt NonHazCity, Phase 2, ging im 
Sommer 2021 zu Ende – eigentlich sollte es schon Anfang 
des Jahres enden, wurde aber aufgrund der Kontaktbe-
schränkungen durch Covid-19 verlängert, um mehr Zeit zu 
haben die Inhalte zu digitalisieren und dann online Kommu-
nikationsinstrumente zu nutzen.  
In dem Projekt hatten wir es uns zur Aufgabe gemacht, das 
Thema „Gefährliche Chemikalien“ weiter in die Bevölkerung 
zu tragen und dafür „Do It Yourself Haushalts- und Büro-
check“ Anleitungen zu entwickelt, mit denen jede/r gefähr-
liche Chemikalien zu Hause und im Büro identifizieren und 
reduzieren kann, ohne sich zuvor mit dem Thema beschäf-
tigt zu haben. 

Finden Sie unsere Publikationen auf folgender Seite: https://
www.giftfreie-stadt.de/publikationen/ 

NON HAZ CITY 2
•	 Geldgeber: INTERREG Ostseeprogramm der Europäis-

chen Union
•	 Laufzeit: 08/2019 – 07/2021 (verlängert um 6 Monate)
•	 Website: www.giftfreie-stadt.de
•	 Kontakt: Heidrun Fammler
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Die Plastik-Diät Kampagne 2021 
Zentrale Aktivitäten im ersten Halbjahr 2021 war eine inter-
nationale Plastikkampagne – hauptsächlich in den Sozia-
len Medien, die wir von BEF DE geleitet haben, gemeinsam 
mit unserem estnischen Büro: Diese Kampagne erreichte 
über eine halbe Million Menschen in 14 Ländern! 20 Orga-
nisationen aus Estland, Belarus, Bosnien und Herzegowina, 
Deutschland, Griechenland, Frankreich, Finnland, Schweden, 
Lettland, Litauen, Polen, Portugal, Russland und Serbien 
führten die Kampagne in ihren Ländern durch. Mehr als 600 
Beiträge wurden während der Kampagne auf verschiedenen 
Social-Media-Plattformen wie Facebook, Instagram, Twitter, 
Linkedin, VKontakte und Youtube mit dem Hashtag #non-
hazplasticdiet geteilt. 
Die Hauptbotschaft der Kampagne war, das Bewusstsein 
für die versteckten Gefahren von Plastik für unsere Gesund-
heit zu schärfen. Die Kampagne sollte die Menschen auch 
zum Nachdenken darüber anregen, wie viel Plastik wir tat-
sächlich verbrauchen. Wir haben thematisiert, dass Plastik 
wirklich überall ist – und Fragen gestellt wie: Ist es wirklich 
notwendig, alle Lebensmittel in unseren Kühlschränken in 
Plastikfolie zu verpacken, oder gibt es nachhaltigere Alter-
nativen? Müssen unsere Kinder wirklich das Zimmer voller 
Plastikspielzeug haben oder gibt es gesündere Alternativen? 
Die Kampagne begann am 3. Mai und endete am 13. Juni 
2021. 

In jeder Woche gab die Kampagne einen Einblick in das The-
ma und seine Beziehung zu gefährlichen Chemikalien, wie 
man sie vermeiden kann und wie man Alternativen findet. 
Die Kampagne umfasste verschiedene Medien-Kanäle: So-
ziale Medien (Facebook, Instagram, Twitter, YouTube usw.), 
aber auch traditionelle Medien (Zeitungen, Zeitschriften, 
Fernsehen und Radio). Im Mittelpunkt der Kampagne stand 
die spezielle Unterseite auf der Projektwebsite - https://think-
before.eu/en/plastic-diet/. 

Es geht weiter – NonHazCity 3 
Am Ende des NonHazCity 2 Projektes, welches wir zum 
31.7.2021 erfolgreich abgeschlossen haben, haben wir uns 
im Konsortium Gedanken über ein Folgeprojekt, NonHazCi-
ty 3, gemacht und uns entschlossen, dann zu Baumateriali-
en & Chemikalien zu arbeiten. Dies ist ein wichtiges Thema, 
gerade aufgrund der hohen (Wohnungs-)Bautätigkeiten in 
allen Städten. Es beinhaltet die Frage, wie CO2 Einsparung 
bei gleichzeitiger Vermeidung von giftigen Substanzen in 
Baustoffen erzielt werden können, da viele neue Isolierun-
gen zwar Energieeffizienz bringen, aber eben auch giftige 
Substanzen enthalten. Erste Arbeiten für die Antragsstellung 
wurden Ende 2021 getätigt. Der Antrag selber wurde 2022 
gestellt und genehmigt, NonHazCity 3 wird am 1.1.2023 be-
ginnen! 

Chemikalien & Gesundheit
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Die Botschafter*innen-Ausbildung 
Täglich genutzte Produkte wie Reinigungsmittel, Kosmetik-
artikel, Elektro-Geräte und andere Konsumgüter geben oft 
gefährliche Chemikalien ab (z.B. Phthalate, PFAS). Unser 
Projekt AHAChem hat sich zum Ziel gesetzt, Chemikalien-
botschafter*innen auszubilden, um diese Schadstoffe in Pri-
vathaushalten zu reduzieren und damit die Gesundheit der 
Menschen und der Natur zu schützen.  
 
Die Kurzausbildung zum/r Botschafter*in bildet die Teilneh-
menden dazu aus, ihrerseits Haushalte zu beraten und ih-
nen somit zu einem ökologischeren Zuhause zu verhelfen. 
Das Erfolgskonzept „Haushaltschecks“ wurde dafür aus 
unserem Vorreiterprojekt „NonHazCity“ übernommen und 
wurde schließlich durch die Botschafter*innen bundesweit 
multipliziert. Die Haushalte werden über Schadstoffe in ihrer 
Wohnung sowie nachhaltigere Verhaltensweisen aufgeklärt. 
Bis Ende 2021 wurden innerhalb von zwei Kurs-Durchgän-
gen knapp 100 Botschafter*innen aus ganz Deutschland 
ausgebildet. Sie lernten in acht Live-Sessions praxisorien-
tiertes Chemikalienwissen, Kommunikationsstrategien so-
wie die Methode des Haushaltschecks kennen und führten 
anschließend Beratungen in ihrem Freundes- und Bekann-
tenkreis durch.  

Eine Community, die motiviert 
Nach der erfolgreichen Digitalisierung im vergangenen Jahr 
konnte das erarbeitete Schulungsprogramm nun Stück 
für Stück verbessert werden. Anhand von Feedback der 
Botschafter*innen erstellten wir verschiedene ergänzende 
Materialien, wie Handouts zu bestimmten Schadstoffen 
und Leitfäden für die Haushaltschecks zur leichteren Um-
setzung. Zudem wurde die Aufgabe der Haushaltschecks 
mehr in den Fokus gestellt und die Teilnehmer*innen wur-
den jede Woche motiviert, Checks bei Freund*innen und 
Familie durchzuführen und in der darauffolgenden Woche 
davon zu berichten. Dies führte zu einer besseren Annahme 
und mehr Beratungen. Es wurde eine Handy-Gruppe erstellt, 
in welche die Botschafter*innen freiwillig eintreten konnten. 
Sie besteht bis heute und wird für den Austausch über nach-
haltige Alternativ-Produkte, Feedback und Hilfe für die Haus-
haltschecks und die gegenseitige Vernetzung der Ehrenamt-
lichen intensiv genutzt. 

AHACHEM
•	 Geldgeber: Verbändeförderung des Umweltbundesa-

mts und des Bundesministeriums für Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit

•	 Laufzeit: 09/2020 – 08/2022
•	 Website: https://www.bef-de.org/portfolio/ahachem/ 
•	 Kontakt: Fee Widderich
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SEED PROJEKTE 
SEED-Projekte haben zum Ziel, während ihrer Laufzeit ein 
größeres Projekt zu entwerfen und damit einen Projektan-
trag zu entwickeln, der nach Abschluss des SEED-Projektes 
bei einem passenden Förderer eingereicht wird. Schritte 
sind unter anderem das Zusammenstellen eines Konsorti-
ums, die gemeinsame Themenfindung und die Übersetzung 
der Projektziele in Arbeitspakete. 2021 hatten wir drei SEED 
Projekte, die wir hier vorstellen möchten. 

Das SEED-Projekt “ChemClimCircle” spricht eine wichtige 
Lücke in den Richtlinien und Regulationen an, die dringend 
angegangen werden muss und bisher weder auf europäi-
scher noch auf nationaler oder regionaler Ebene forciert 
wurde: Der Zusammenhang von Chemikalien, Klima und Zir-
kularität, der eben auch in die Kriterien für eine nachhaltige 
(öffentliche) Beschaffung einfließen muss. 

Im ChemClimCircle SEED Projekt haben wir beschlossen, 
in dem beantragten Hauptprojekt eine Analyse der Ursa-
che-Wirkungskette durchzuführen, die Chemikalien, Klima 
und Zirkularität verbindet und auch „no-regret“ Lösungen 
beinhalten, um ungewünschte Ergebnisse zu vermeiden.  
Geplant ist, Pilotmodelle mit erfolgreichen Ansätzen, die drei 
Dimensionen   zu verbinden, zu finden und Think-Tank Se-

minare zu organisieren. Weiter sollen Leitfäden für Entschei-
dungsträger*innen in Kommunen entwickelt werden und 
die Einbeziehung von Kriterien für einen integrierten Ansatz 
(Chemikalien, Klima UND Zirkularität beachtend) beitragen. 
Als im Herbst 2021 dann das neue INTERREG Programm 
veröffentlicht wurde, stellten wir fest, dass öffentliche Be-
schaffung ein Fokusthema war und wurden ermutigt, das 
Projekt wirklich zu beantragen. Das Konsortium wurde zu-
sammengestellt und der Projektantrag für das Hauptprojekt 
im Rahmen des INTERREG Programms ausgearbeitet, um 
dann im Frühjahr 2022 eingereicht zu werden.

CHEMCLIMCIRCLE SEED
•	 Geldgeber: INTERREG Ostseeprogramm (SEED)
•	 Laufzeit: 11/2020 – 03/2022
•	 Kontakt: Heidrun Fammler
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CHANGE(K)NOW SEED
•	 Geldgeber: The Swedish Institute (Schwedische Regi-

erung)
•	 Laufzeit: 10/2020 – 10/2021
•	 Kontakt: Heidrun Fammler

Chemikalien & Gesundheit

Das SEED-Projekt “Change(K)now!” zielte darauf ab, innovati-
ve Ansätze zur Verhaltensänderung im Konsumverhalten zu 
nutzen, um die Reduzierung von gefährlichen Substanzen 
in Plastikmaterialien zu fördern. Wir wollen dafür den Erfolg 
von Kampagnen und Kommunikationen zu Plastikmüll im 
Meer analysieren und auf das Thema gefährliche Substan-
zen in Plastik übertragen. 
In diesem Jahr fanden Corona-bedingt mehrere online Mee-
tings mit allen Projektpartnern statt. Die Medienanalyse der 
Themen Schadstoffe im Vergleich zur Plastikverschmut-
zung durch Müll sowie eine Analyse der eignen Kommunika-
tion aller Partnerorganisationen wurde fortgeführt und fer-
tiggestellt. Zudem wurde einschlägige Literatur zum Thema 
Verhaltensänderung gescreent und in die Gestaltung des 
Antrages aufgenommen. 
Verhaltensänderung war bisher nicht Schwerpunkt im IN-
TERREG-Ostseeförderprogramm und wir waren uns lange 
nicht sicher, ob unser SEED Projekt Thema überhaupt in ein 
größeres Förderprojekt münden würde. Als dann im Sep-
tember 2021 das neue INTERREG-Programm veröffentlicht 
wurde, waren wir positiv überrascht über den starken Fokus 
auf Konsumverhaltensänderung, der sich durch das gesam-
te Programm zog.

Auf dieser Grundlage nahm die Idee für das Hauptprojekt 
weiter Form an. Im Winter wurden immer wieder Gespräche 
mit neuen, potenziellen Projektpartnern durchgeführt, wel-
che auf großes Interesse stießen. Als dann Ende des Jahres 
die Ausschreibung eröffnet wurde, haben wir uns entschlos-
sen, wirklich einen Vollantrag für „Change(K)now!“ zu stel-
len, der sich auf eine Veränderung von Einweg-Denken zum 
Mehrweg-Denken beziehen sollte und im Frühjahr 2022 ein-
gereicht wurde. 



11

CLIMATE ALIGNED SEED
•	 Geldgeber: INTERREG Ostseeprogramm (SEED)
•	 Laufzeit: 10/2020 – 09/2021
•	 Kontakt: Damian Arikas

Energie & Klimawandel

Viele Kommunen in Europa befassen sich heute mit dem 
Problem des Klimawandels, indem sie bestimmte Maßnah-
men umsetzen und/oder Ziele zur Eindämmung des Klima-
wandels und zur Anpassung daran formulieren. Inzwischen 
ist es selbstverständlich, dass die meisten Investitionen unter 
dem Blickwinkel ihrer jeweiligen Klimaauswirkungen betrach-
tet werden müssen - heute und während ihres gesamten Le-
benszyklus. Eine Harmonisierung der Klimaschutzpläne mit 
den Investitionen des kommunalen Haushalts und der Pla-
nung muss konsequent durchgeführt werden, um eine erfolg-
reiche Klimapolitik zu betreiben. Zu diesem Zweck wird eine 
faktenbasierte Entscheidungshilfe benötigt, die den Kommu-
nen hilft, ihre Investitionen nach den Klimaauswirkungen in 
Bezug auf die zeitliche Dimension zu ordnen, die aber noch 
nicht existiert.
Um dieses Problem anzugehen, schlug unser SEED-Projekt 
Climate Aligned vor, als Hauptprojekt eine Methodik zur Ent-
scheidungsunterstützung zu entwickeln, mit der Planungs-
entscheidungen und Haushaltsvorschläge hinsichtlich ihrer 
Relevanz für den Klimaschutz und die Klimaanpassung sowie 
ihres Potenzials, zu Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaß-
nahmen beizutragen, systematisch bewertet werden können. 
Das Ergebnis des späteren Hauptprojekts wären entwickel-
te, getestete und verbreitete Empfehlungen, wie kommuna-
le Haushalte und Investitionen klimasicher gemacht werden 
können. Obwohl das geplante Projekt keine Investitionen vor-

sieht, wird es künftige Investitionen stark beeinflussen und sie 
nachhaltiger machen.
In unserem SEED Projekt welches, im Dezember 2021 ende-
te, haben wir eine komplexe Idee für dieses Hauptprojekt er-
arbeitet, diese aber noch nicht weiterverfolgt und noch keinen 
konkreten Projekt Antrag daraus entwickelt.
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Uferschnepfe, Wachtelkönig und weiteres Federtier 
Mit dem LIFE Wiesenvögel Projekt werden seit 10 Jahre kon-
krete Naturschutzmaßnahmen durchgeführt, um den Be-
stand von Bodenbrüter, wie Uferschnepfe und Wachtelkönig, 
langfristig zu schützen. Diese Maßnahmen beinhalten den 
Kauf von Wiesenflächen, Wiedervernässung und Prädato-
ren Management. Die Durchführung erfolgt in 12 Gebieten in 
Niedersachsen – mit Erfolg – die Wiesenvögel-Bestände er-
holen sich stetig. Ein weiteres Augenmerk im Naturschutz ist 
die Akzeptanz der Maßnahmen von verschiedenen Akteuren 
(Landwirte, Touristen, Bewohner etc.) sowie ein regelmäßiger 
Austausch mit diesen, damit Konflikte rechtzeitig erkannt und 
bestmöglich vermieden werden. Jedoch sind die jeweiligen 
Interessen häufig sehr unterschiedlich, so dass Kommunika-
tion ein wichtiger Baustein im Projekt ist. 

Kommunikation ist das A und O
Damit die Kommunikation im Naturschutz einen höheren 
Stellenwert erlangt, haben wir 2020 ein Kommunikationsleit-
faden („Erfolgreiche Kommunikation von Naturschutzvorha-
ben“) erstellt, um auch zukünftige Projekte in ihren Vorhaben 
zu unterstützen. Als Grundlage dienten Interviews und Um-
fragen mit Gebietsbetreuern sowie Repräsentative anderer 
LIFE Projekte, um deren Erfahrungen, Erfolge und Fallstricke 

in der Kommunikation von Naturschutzmaßnahmen zu sam-
meln und auszuwerten. Der Leitfaden beinhaltet Methoden 
und Grundlagen der Kommunikation sowie Anleitungen, um 
die involvierten Akteure zu erfassen und deren Bedürfnisse zu 
verstehen. Er bietet ganz einfach einen Baukasten für eine er-
folgreiche Kommunikationsstrategie! 
Für die weitere Vertiefung in die Kommunikation in Natur-
schutzprojekten wird im Jahr 2021 ein 2-tägiges Seminar 
durchgeführt, in dem internationale Stakeholder zusammen 
kommen, um sich über Erfolge und Misserfolge in der Natur-
schutzkommunikation auszutauschen. 
Weitere Informationen zum Leitfaden, finden Sie hier: 
www.bef-de.org/publikationen 

LIFE WIESENVÖGEL
•	 Geldgeber: LIFE Programm der EU
•	 Laufzeit: 11/2011 - 10/2020
•	 Webseite: www.wiesenvoegel-life.de 
•	 Kontakt: Fee Widderich

Naturschutz & Biodiversität
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STRONGCOM
•	 Geldgeber: EU EuropeAid Programm
•	 Laufzeit: 05/2016 - 03/2020
•	 Kontakt: Matthias Grätz

Energie & Klimawandel

Das Projekt STRONG COM unterstützt den Bürgermeister-
konvent für Klima und Energie in Weißrussland. Der Bürger-
meisterkonvent ist eine Selbstverpflichtung von Städten und 
Gemeinden ihre CO2-Emissionen um 40% bis zum Jahr 2030 
zu reduzieren und gleichzeitig ein integriertes Konzept zum 
Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel zu ent-
wickeln. In Laufe des Projektes sind über 30 weißrussische 
Städte und Kommunen dem Konvent beigetreten und haben 
mit Hilfe der Projektpartner eigene Aktionspläne erarbeitet.
Im Jahr 2020 wurden die letzten Projektaktivitäten beendet. 
BEF Deutschland hat dabei die Erarbeitung eines Evaluie-
rungsmechanismus abgeschlossen, mit dem die Städte des 
Bürgermeisterkonvents ihren Fortschritt grob analysieren 
können. Ziel war es mithilfe eines vergleichsweise einfachen 
Fragebogens und Punktesystems festzustellen, wie weit 
Städte die geplanten Maßnahmen bereits in Angriff genom-
men haben und ob entsprechende Verwaltungsstrukturen 
geschaffen wurden, um Klimaschutzmaßnahmen effektiv 
koordinieren zu können. Da Unterzeichner des Bürgermeister-
konvents ohnehin verpflichtet sind, in regelmäßigen Abstän-
den Bericht zu erstatten, soll der Fragebogen ein schnelles 
und effizientes Werkzeug darstellen, dass den Kommunen 
helfen kann, aufzuzeigen, ob sie auf dem richtigen Pfad sind 
oder größere Anstrengungen im Klimaschutz unternehmen 
müssen.
Das Projekt wurde im Frühjahr 2020 abgeschlossen.
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Das Projekt SOCLIMPACT (www.soclimpact.net) sollte ur-
sprünglich im November 2021 beendet sein. Aufgrund von 
Verzögerungen im Projektablauf durch die Corona Pandemie 
wurde das Projekt jedoch verlängert, da es insbesondere die 
Bereiche Projektmeetings, Stakeholder Gespräche und Veran-
staltungen sich verzögert hatten. Während der Endphase des 
Projekts konnten durch COVID bedingt keine Treffen auf inter-
nationaler Ebene stattfinden, so dass sich auch das Projekt-
team nicht mehr persönlich treffen konnte und die Abschluss-
konferenz im März 2021 online stattfand.  
Soclimpact hat die die Auswirkungen des Klimawandels auf 
europäische Inseln umfassend untersucht. Mit 12 Inseln und 
24 Partnern war das SOCLIMPACT Team ein großes Konsor-
tium, in dem die Expertise von Klimawissenschaft bis hin zum 
Tourismussektor reicht.  
BEF Deutschland vertrat im Projekt zusammen mit der Insel 
Fehmarn den Ostseeraum. Inhaltlich ging es in dem Projekt 
darum, anhand von Klima- und sozioökonomischen Modellie-
rungen Auswirkungen des Klimawandels auf vier Sektoren der 
maritimen Wirtschaft (Aquakultur, Energie, Tourismus, mariti-
mer Transport) zu erforschen. Aus den Erkenntnissen sollten 
zugeschnittene Klimaanpassungsstrategien und Empfehlun-
gen für die einzelnen Inseln entwickelt werden, um sich gegen 
negative Folgen des Klimawandels besser schützen zu kön-
nen und dadurch die Lebensqualität für Bewohner und Gäste 
zu erhalten. Im Projekt wurden Klimamodellierungen für die 
Insel Fehmarn erstellt und u.a. Touristen auf der Insel aufwen-

dig befragt. Die letzten Monate des Projekts im Jahr 2021 wa-
ren vor allem durch die Fertigstellung des Abschlussberichts 
(https://soclimpact.net/wp-content/uploads/2022/01/clima-
te_change_completo_web-low.pdf, Kurzfassung auf Deutsch: 
https://www.bef-de.org/wp-content/uploads/2021/06/Deut-
scher-Soclimpact-Abschlussbericht_LoRes_29.03.pdf) und 
die Organisation und Durchführung einer großen digitalen Ab-
schlusskonferenz bestimmt. 
Alle  Soclimpact Projektergebnisse  können  zusammenge-
fasst  auf  der Webseite  www.reissoclimpact.net/adaptation-
support-tool/ abgerufen werden.

SOCLIMPACT
•	 Geldgeber: Horizont2020 Programm der EU
•	 Laufzeit: 12/2017 - 03/2021
•	 Webseite: www.soclimpact.org
•	 Kontakt: Damian Arikas

Energie & Klimawandel
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Das CAMS-Plattformprojekt (Climate Adaptation & Mitigation 
Synergies) setzt sich zum Ziel, die Sanierungsrate von Gebäu-
den zu steigern, die Qualität der Energieaudits (Energieaus-
weise), sowie die Ausbildung der befassten Berufsgruppen 
und Eigentümer zu verbessern und dabei gleichzeitig die An-
passung an den Klimawandel zu berücksichtigen.  
Die Sanierung von Gebäuden ist nicht nur ein Beitrag zum 
Klimaschutz, sondern kann bei entsprechender Berücksichti-
gung geeigneter baulicher Maßnahmen gleichzeitig die Anfäl-
ligkeit gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels ver-
ringern. So tragen beispielsweise Solartechnik, klimaneutrale 
Sanierungsmaterialien, kühle oder begrünte Dächer aber auch 
die Umstellung auf dezentrale Energieerzeugung etwas zum 
Klimaschutz bei und wappnen Gebäude gleichzeitig gegen 
extreme Wetterereignisse. Daher sollten Sanierungsvorhaben 
idealerweise auch immer Anpassungsaspekte berücksichti-
gen. Dies ist jedoch bisher kaum verbreitete Praxis.  
Das CAMS-Projekt ist ein INTERREG Plattformprojekt. Diese 
Projekte sollen Ergebnisse aus bestehenden bereits durchge-
führten oder laufenden Projekten bündeln. Das Projekt CAMS 
soll speziell Erkenntnisse zum Klimaschutz- und Klimaanpas-
sungsmaßnahmen im Gebäudebereich ableiten. Unter ande-
rem entwickelt das Projekt eine makroregionale Datenbank 
für Energieaudits, standardisiert und überprüft Kriterien für 
die Energieeffizienz von Gebäuden, entwickelt Leitlinien zur 
Schaffung von Synergien zwischen Klimaschutz und Anpas-

sung, erstellt Empfehlungen für die (Förder-) Politik und stellt 
ein Qualifikationsprogramm zur energetischen Sanierung im 
Wohngebäudebereich bereit.  
BEF Deutschland ist für das Qualifizierungsprogramm zur 
energetischen Sanierung im Projekt verantwortlich. Ein be-
reits bestehendes Qualifizierungsprogramm, welches im 
Rahmen des Projekts ARCEE für die Länder Russland, Weiß-
russland und die Ukraine entwickelt wurde, wird aktualisiert 
und an die Rahmenbedingungen im Ostseeraum angepasst. 
Im Jahr 2021 stand die Erstellung eines neuen Kapitels zur 
Anpassung an den Klimawandel im Zuge der Renovierung 
von Wohngebäuden im Vordergrund. Diese Arbeit erhielt zwar 
eine besondere Aktualität durch besonders schwerwiegende 
Wetterextreme im Sommer 2021, z.B. den Überschwemmun-
gen in der Eifel. Da der Fokus jedoch auf Maßnahmen liegt, 
die Eigentümer auf ihrem Grundstück planen und realisieren 
können, blieb es bei der Darstellung von vielen kleinen Maß-
nahmen, die in der Summe zu einer Anpassung an den Klima-
wandel beitragen können.

CAMS PLATFORM
•	 Geldgeber: INTERREG Ostseeprogramm der Eu-

ropäischen Union
•	 Laufzeit: 08/2019 – 03/2022
•	 Kontakt: Damian Arikas

Energie & Klimawandel
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Im Projekt Land-Sea-Act arbeitet BEF zusammen mit der 
Verwaltung der Ostseeinsel Fehmarn (Stadt Fehmarn) an 
Verbesserungen in Richtung nachhaltiger Tourismus. Es 
geht um die Planung von Küstenräu¬men, in denen viele 
unterschiedliche Interessen aufeinandertreffen. Im Falle 
Fehmarns bestehen Konflikte hauptsächlich zwischen dem 
starken Tourismus und dem Naturschutz. Es muss z.B. fest-
gelegt werden, welche Küstenabschnitte für Brutvögel reser-
viert und damit für Menschen gesperrt werden, zumindest in 
der Brutzeit.
Ein besonderer Faktor auf Fehmarn ist auch die Beliebtheit 
der Insel bei Wind- und Kitesurfern. Hierbei kommt es jedoch 
zu Konflikten wenn Brutvögel vertrieben werden und emp-
findliche Vegetation belastet wird. Fehmarn richtet deshalb 
mit Hilfe des Projekts ein sogenanntes Surfleitsystem ein, 
durch das die Surfer zu zahlreichen geeigneten Surfspots 
geleitet werden, dafür aber ihren Sport nicht abseits dieser 
Spots betreiben sollen. 
Doch auch an den Surfspots kann es zu Problemen kom-
men. So wurden im Projekt Untersuchungen der Unter-
wasserpflanzen in der Orther Bucht durchgeführt, mit dem 
Ergebnis, dass die Zahl der Surfer nicht weiter steigen darf.
Auch die Tagesschau berichtete darüber: https://www.ta-
gesschau.de/multimedia/video/video-728323.html. 
Auch klimatische Veränderungen können beträchtliche öko-
logische und sozioöko¬nomische Auswirkungen mit sich 
bringen. Für Fehmarn werden mehr extreme Wetterereignis-
se erwartet. Planung von Anpassungsmaß¬nahmen an den 

Klimawandel werden zunehmend wichtiger, denn durch un-
zureichende Anpassung kann es zu zusätz¬lichen Konflik-
ten zwischen Umweltschutz, Küstentourismus und anderen 
Sektoren wie z.B. der Landwirtschaft kommen.
Auch 2021 machte das Coronavirus es schwierig, die 
ge¬planten Projektarbeiten durchzuführen und mit rele-
vanten Personen Treffen durchzuführen. Daher wurde das 
Projekt um sechs Monate bis zum Ende des Jahres 2021 
verlän¬gert. BEF hat im Rahmen des Projektes die Bro-
schüre „Er¬holt und nachhaltig durch den Fehmarn-Urlaub“ 
erstellt, die im Taschenformat gedruckt wurde und bei den 
Urlaubs¬gästen sehr gut ankam, so dass für 2022 eine ak-
tualisierte Auflage geplant ist. https://www.bef-de.org/wp-
content/uploads/2021/11/Nachhaltigkeitsbroschuere_Feh-
marn_A6_ES_Uncoated_RZ_X3_PRINT.1_kleiner.pdf
Außerdem erstellten wir einen ausführlichen Bericht, der 
die Probleme im Küs¬tenraum benennt und zu Klimaaus-
wirkungen und Klimaan¬passung auf der Insel informiert: 
https://www.bef-de.org/wp-content/uploads/2022/02/LSA_
Case_Study_Germany.pdf. 
Das Land-Sea-Act Projekt endete mit dem Kalenderjahr 2021 
und hat einige Prozesse auf Fehmarn ins Laufen gebracht, 
sowie zur besseren Information beigetragen. Eine Fortfüh-
rung des Projektes in ähnlicher Form ist geplant und wurde 
Stand 2022 vom Geldgeber bewilligt, so dass die Zu¬sam-
menarbeit zwischen BEF und der Insel Fehmarn 2023 im 
Projekt „Sea2Land“ weitergeführt werden kann. 

LAND-SEA-ACT
•	 Geldgeber: INTERREG BSR 
•	 Laufzeit: 01/2019 - 12/2021
•	 Webseite: www.land-sea.eu
•	 Kontakt: Damian Arikas

Wasser & Meeresumwelt
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Nachdem das Projekt SUMBA (Sustainable urban mobi-
lity and commuting in Baltic Cities, Dauer von 2017-2020) 
erfolgreich beendet wurde und sogar als Flagship Projekt 
ausgezeichnet worden war, wurde 2021 ein kurzes Erweite-
rungsprojekt unter dem Namen SUMBA+ gestartet, um die 
erarbeiteten Maßnahmen noch konkreter umzusetzen.  

SUMBA+ befasst sich ebenso wie der Vorgänger mit den 
Herausforderungen des Pendlerverkehrs. Denn pendeln mit 
dem Auto verursacht eine Reihe von Problemen wie Staus, 
hohe Treibhausgasemissionen des Individualverkehrs, Luft-
verschmutzung, und hohen Parkraumbedarf in den Innen-
städten. 
Das Hauptprojekt SUMBA hatte sich bereits dieser Heraus-
forderung angenommen, indem es Masterpläne für den 
Pendlerverkehr entwickelte, die auf einer gründlichen daten-
gestützten Analyse mit Hilfe von SWOT-Analysen und Ver-
kehrsmodellierung beruhten.  
Diese entwickelten Masterpläne benötigen nun weitere 
Unterstützung, um in die Praxis umgesetzt zu werden. Das 
Hauptziel des Projekts SUMBA+ besteht daher darin, die 
Umsetzung der geplanten Maßnahmen voranzutreiben. 
Dazu wurden Studien zu Verkehrsknotenpunkten erstellt, 
Webinare für Stakeholder vor Ort angeboten, ein Leitfaden 
für den Aufbau einer Fahrradbibliothek erstellt, ein Erfah-

rungsaustausch für Experten aus allen am Projekt beteilig-
ten Städten organisiert und noch viele weitere Maßnahmen 
durchgeführt. 
Alle Maßnahmen dienen dazu, mehr Unterstützung für die 
Umsetzung von Masterplänen für den Pendlerverkehr zu 
bieten und ein vom Auto unabhängiges Pendeln in den Pi-
lotstädten zu ermöglichen. So liefert SUMBA+ konkrete Bei-
spiele, um zu zeigen, wie Pendlerverkehr auch ohne Autos 
möglich ist, mit dem Ziel, das Klima zu schützen und unsere 
Städte lebenswerter und nachhaltiger zu machen. 
Mehr über das Projekt und die Ergebnisse finden Sie hier: 
www.sumba.eu  

SUMBA+
•	 Das Projekt ist finanziert durch das INTERREG-Ost-

seeprogramm.
•	 Laufzeit: 04/2021 - 12/2021
•	 Webseite: www.sumba.eu
•	 Kontakt: Damian Arikas

Nachhaltige Mobilität
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Cyclurban+ Verkehrswende statt Klimawandel
Nach dem Ende des Vorgängerprojekts Cyclurban star-
tete 2019 das Nachfolgeprojekt Cyclurban+. Dieses soll 
die Fahrradsituation in der Slowakei, in Tschechien und in 
Estland mit Fokus auf die Städte Bratislava, Brno, Prag und 
Tartu analysieren und verbessern. BEF Deutschland hat die 
Leitung des Projekts inne und koordiniert die Aktivitäten der 
Partnerorganisationen in den Zielländern.  
Die jahrzehntelange Bevorteilung des privaten Autoverkehrs 
mit seinem enormen Flächenbedarf behindert den Aus-
bau einer attraktiven und sicheren Radinfrastruktur. Ins-
besondere Fußgänger und Radfahrer wurden in den letzten 
Jahrzehnten oft sprichwörtlich an den Rand gedrängt und 
müssen sich häufig mit einem kleinen Anteil am öffentli-
chen Raum begnügen. Das Bewusstsein für diese räum-
liche Ungleichheit und für mehr Lebensqualität, weniger 
Lärm und besserem Klimaschutz in den Städten wächst, 
doch viele lokale Entscheidungsträger sind entweder nicht 
gewillt oder trauen sich nicht, dem Autoverkehr Privilegien 
zu entziehen, die zur Gewohnheit geworden sind und meist 
nur unter Protesten wieder aufgegeben werden. Zudem ist 
die Zahl der Neuanmeldungen von PKW insgesamt immer 
noch steigend. Daher gibt es leider oft große Unterschiede 
zwischen den Bekenntnissen zu einer klimafreundlichen 
Stadtentwicklung und der tatsächlichen Umwidmung von 
Flächen, ohne die eine echte Verkehrswende nicht möglich 

sein wird.  
 
Die Corona Krise hat zu Dynamik im Verkehrsbereich ge-
führt. So kam es seit dem Jahr 2020 zu einem beispiellosen 
Boom für den Fahrradverkehr, da die Gefahr einer Infektion 
auf dem Rad im Vergleich niedrig ist und Abstände zu 
anderen Menschen eingehalten werden können. Allerdings 
verlor gleichzeitig der ÖPNV zahlreiche Kunden und private 
Autofahrten nahmen ebenfalls zu. Viele Städte nutzten aber 
die Chance und schufen z.B. provisorische Popup Radwege, 
oft mit dem Ziel, diese hinterher in dauerhafte Infrastruktu-
ren umzuwandeln. 

Auch im Jahr 2021 war die Projektarbeit von der Corona 
Pandemie beeinflusst. Workshops fanden überwiegend on-
line statt, was aber in vielen Fällen nicht nur ein Nachteil war, 
weil so mehr Teilnehmende gewonnen werden konnten und 
die Aufzeichnungen der Workshops auch im Nachhinein für 
Interessierte zur Verfügung standen. Andererseits fanden 
aber natürlich weniger der wichtigen direkten Gespräche 
zwischen Teilnehmenden vor Ort statt. Das Projekt initiierte 
2021 eine Reihe von Workshops mit Vertretern von Kommu-
nen und Ministerien und erarbeitete Leitfäden, u.a. zu den 
Themen Lastenräder in der Stadt und Verkehrssicherheit für 
Radfahrer. 

CYCLURBAN+
•	 Geldgeber: Europäische Klimaschutzinitiative des BMU
•	 Laufzeit: 10/2019 - 12/2021
•	 Webseite: www.cyclurban.eu
•	 Kontakt: Damian Arikas

Nachhaltige Mobilität
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JugendUmweltTreff Eims-
büttel (JUTE I + II) 

•	 Geldgeber: BürgerStiftung Hamburg
•	 Laufzeit: 05/2020 - 08/2022
•	 Webseite: www.bef-de.org/jute/
•	 Kontakt: Lotta Boeckmann

Nachhaltige Mobilität

Eine Förderplattform für slowakische Kommunen wurde 
eingerichtet, um die Beantragung von öffentlichen Geldern 
für Radverkehrsmaßnahmen zu vereinfachen. Diese und 
andere Initiativen des Cyclurban+ Projekts stießen auf sehr 
positives Echo seitens vieler Städte. 
Eine der Hauptaktivitäten des Projekts waren 2021 die Pro-
beverleihe von Lastenfahrrädern in Bratislava, Brno und Tar-
tu. Diese wurde im Herbst des Jahres erfolgreich beendet. 
Bei dem Verleih in den drei Städten wurden Lastenfahrräder 
an Kommunen, Unternehmen und Privatpersonen für einen 
Zeitraum von mehreren Tagen bis zu mehreren Wochen 
verliehen, damit die Räder im Alltag getestet werden konn-
ten, was bei einem normalen Kauf nicht möglich ist. 
 In Tartu wurde das Pilotprojekt als so erfolgreich angese-
hen, dass es von der Stadt auf Dauer weitergeführt wird. 
Außerdem beteiligte sich das Projekt an der nationalen Lob-
byarbeit in der Slowakei und Tschechien, mit dem Ergebnis, 
dass zusätzliche finanzielle Mittel aus der EU Coronahilfen 
für den Radverkehr bereitgestellt wurden und in beiden 
Länderparlamenten eine Abstandsregel von mindestens 
1,5m beim Überholen von Fahrrädern verabschiedet wurde. 
Auch wenn dieser Abstand oft nicht eingehalten wird und 
nur schwer kontrolliert werden kann, schafft er doch eine 
Rechtsgrundlage für mehr Sicherheit von Radfahrer*innen. 
Das Cyclurban+ Projekt endet im Frühjahr 2022, Berichte 
und Ergebnisse finden sich unter www.cyclurban.eu  

JUTEvents: Austausch für umweltinteressierte Jugendliche 
Das Konzept von JUTE beinhaltet, umweltinteressierten Ju-
gendlichen von 14-25 Jahren einen Raum und ein Netzwerk 
zum gegenseitigen Austausch und zum Lernen von Umwelt-
schutz- und Nachhaltigkeitsthemen zu bieten. Wir wollen ein 
Netzwerk schaffen, in dem Menschen mit den gleichen Inte-
ressen und Wünschen aufeinandertreffen und darüber infor-
mieren, wie man in unterschiedlichen Bereichen des Alltags 
umweltfreundlich handeln kann. Anhand von Workshops, 
Vorträgen von Expert*innen und vielen gemeinsamen Inter-
aktionen und Diskussionen haben die FÖJler*innen von BEF 
(FÖJ = Freiwilliges Ökologisches Jahr) den Teilnehmer*in-
nen unterschiedliche Themen nahegebracht. Dazu gehörten 
Bereiche wie „Nachhaltige Ernährung“, „Chemikalien im All-
tag“ oder „Probleme in der Textilindustrie“. Zur Unterstützung 
stand uns dabei stets das BEF-Team zur Seite. Im Zeitraum 
von Januar 2021 mit Projektverlängerung bis August 2021 
des ersten Projektjahres wurden weitere Online-Treffen auf-
grund der Corona-Pandemie organisiert. Mit dem Restbud-
get haben wir drei Lernvideos produziert, darunter auch ein 
Video über DIY-Kosmetika. 
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Glücklicherweise konnten wir im zweiten Projektjahr von 
JUTE, wo dann die neuen FÖJlerinnen übernommen haben, 
mit monatlichen Treffen in Präsenz im Kreativhaus Eims-
büttel beginnen. Wir haben Akquise betrieben und dafür 
den Instagram-Kanal (@jute_hamburg) neugestaltet und 
reaktiviert. Auch haben wir vor Schulen Postkarten verteilt. 
Dabei konnten wir auf JUTE aufmerksam machen, so dass 
Schüler*innen zu unseren Treffen gekommen sind. Gene-
rell kamen vor allem Schüler*innen und Freiwillige von ca. 
18 Jahren, doch war bei einem Treffen die Altersspanne der 
Teilnehmer*innen mit zehn Jahren sehr groß. Das waren 
fantastische Voraussetzungen für einen interessanten und 
vielfältigen Austausch. 
Leider mussten wir dann aber schon das dritte Treffen auf-
grund der Corona-Pandemie auf Zoom verlegen, weil keine 
persönlichen Treffen mehr möglich waren. In den JUTE-
vents haben uns mit den Themen „Klimapolitik und Bundes-
tagswahl“, „Gefährliche Chemikalien in Alltagsprodukten“ und 
„Aktionsformen“ auseinandergesetzt. 

JUTE II: Entwicklungsprozess und Neugestaltung 
Wir mussten leider schnell merken, dass JUTE II online wei-
terzuführen nicht gut funktioniert. Online gab es weniger 
Resonanz und Partizipation, so dass wir uns während des 
Lockdowns in eine Restrukturierungsphase begeben haben. 

Gegen Ende des Jahres 2021 haben wir JUTE in der Stadt-
teilschule Eidelstedt vorgestellt und dort unsere Chance ge-
sehen. Wir entwickelten das Konzept, das dann ab Januar/
Februar 2022 umgesetzt worden ist: Von Februar bis März 
sollten wir in zwei Klassen der achten und neunten Klassen-
stufe an vier Terminen den Schüler*innen die alltagsnahen 
Umweltthemen Plastik, Mobilität, Ernährung und Textilien 
näherbringen. Dazu haben wir in der Konzeption viele inter-
aktive und abwechslungsreiche Methoden wie Spiele, Mei-
nungsfragen, Puzzle und Videos genutzt. Es war sehr er-
füllend und bereichernd, da in kleinen Gruppen viel besser 
auf die Schüler*innen eingegangen und intensiver gearbeitet 
werden konnte. Hier war die Umweltbildung richtig platziert, 
weil die Schüler*innen vorher noch nicht wirklich mit diesen 
Perspektiven in Berührung gekommen sind. 
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Transparenz

Über uns
Das Baltic Environmental Forum (BEF) Deutschland e.V. ist 
ein 2003 eingetragener, gemeinnütziger Verein und Teil des 
BEF Netzwerks, zu dem noch drei weitere Schwesterorga-
nisationen in den baltischen Staaten Estland, Lettland und 
Litauen zählen. Seit 1995 arbeitet das Netzwerk zu zahlrei-
chen Themen des Umwelt- und Naturschutzes in der Ost-
seeregion und darüber hinaus. BEF Deutschland e.V. ist seit 
seiner Gründung ununterbrochen vom Finanzamt Hamburg 
als gemeinnützig anerkannt. Der Verein fördert gemeinnüt-
zige Zwecke in den Bereichen Umweltschutz, Bildung, Wis-
senschaft und Forschung. Der letzte Freistellungsbescheid 
ist datiert auf den 05. Januar 2018.  Steuernummer: 17 / 403 
/ 05707 

Namen und Funktion des Vorstands
Heidrun Fammler, Vorstandsvorsitzende
Ina Küller, 1. Stellvertreterin
Matthias Grätz, 2. Stellvertreter

Personalstruktur
Im Jahr 2021 beschäftigte der Verein 15 festangestellte 
Mitarbeiter*innen, davon eine Person in Vollzeit, zwei FÖJ-
Kräfte und eine Bundesfreiwillige. Darüber hinaus waren drei 
geringfügig Beschäftigte Mitarbeiter*innen für BEF Deutsch-
land tätig. BEF Deutschland bietet jungen Menschen regel-

mäßig, die Gelegenheit, verpflichtende Berufspraktika in 
unserer Organisation durchzuführen. 

Finanzen
Der Umsatz im Jahr 2021 betrug 527.453,75 €, von denen 
ca. 95% in öffentlich geförderten Projekten und 5% in Aufträ-
gen erwirtschaftet wurden. Insgesamt erwirtschaftete BEF 
Deutschland im Jahr 2021 einen Jahresfehlbetrag in Höhe 
von 34.750,94 €. Die Ursache des Fehlbetrages ist die feh-
lende Kofinanzierungen für Eigenanteile einiger EU Förder-
projekte.
Aufgrund des Bilanzgewinnes aus Vorjahren in Höhe von 
82.254,92 Euro konnte dieser Fehlbetrag ausgeglichen wer-
den; sodass wir mit einem positiven Bilanzergebnis in Höhe 
von  47.503,98 Euro in das neue Wirtschaftsjahr 2022 ge-
startet sind. 

Gesellschaftsrechtliche Verbundenheit mit Dritten und 
Zahlungen von Dritten
Es besteht keine gesellschaftsrechtliche Verbundenheit mit 
Dritten. Es gab keine Einzelspenden über 1.000€, weder von 
privaten noch von juristischen Personen. 
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Nachhaltigkeit

FÖJ (Freiwilliges Ökologisches Jahr)
Von anfangs einer FÖJ-Stelle auf drei Stellen im Jahr 2021 
Die Arbeit unseres ersten FÖJ-Mitarbeiters war so erfolg-
reich, dass wir ab Sommer 2021 drei FÖJ-Stellen von der 
Hamburger Umweltbehörde beantragt und bewilligt bekom-
men haben, um unser Klima- und Mobilitäts-, Chemie- und 
PR-Team zu unterstützten. 

Bundesfreiwilligendienst (ÖBFD)
Das Baltic Environmental Forum ist seit Sommer 2020 an- 
erkannte Einsatzstelle des Bundesfreiwilligendiensts und 
bietet für diejenigen, die an Nachhaltigkeitsthemen interes-
siert sind, eine vielseitige Tätigkeit im Bereich Umweltschutz 
und Konsum an. 
Wer einen tiefen Einblick in die Arbeit einer Umweltschutz-
organisation bekommen und sich aktiv einsetzen möchte, 
ist bei uns an der richtigen Stelle und kann sich jederzeit über 
die Bundesfreiwilligendienst-Webseite bewerben: 
www.bundesfreiwilligendienst.de 

Nachhaltigkeit in Veranstaltungen
Unser Konzept zur nachhaltigen Umsetzung von Veranstal-
tungen wird bei Veranstaltungsorten und Teilnehmer*innen 
sehr gut angenommen. Wir bieten vegane oder vegetari-
sche Verpflegung und Leitungswasser als Haupttrinkquelle 

an (aber auch Kaffee, Tee und Getränke in Pfandflaschen). 
Produkte wie Einweggeschirr oder Kaffeesahne in Minipa-
ckungen werden nicht verwendet. Auch gibt es bei uns keine 
Plastiknamensschilder, sondern solche aus wiederverwend-
barem dickem Papier. Diese Maßnahmen wollen wir auf-
rechterhalten und in Zukunft noch verbessern und weiter 
ausbauen. 

Büromanagement
Wir versuchen so weit wie möglich unnötige Dokumente 
aus Papier zu vermeiden. Büromaterialien werden bei einem 
Händler für Bürobedarf bezogen, der ökologische und fair 
gehandelte Produkte anbietet. Wir nutzen Geräte mit mög-
lichst hoher Energieeffizienz und achten allgemein auf einen 
niedrigen Energie- und Ressourcenverbrauch. Die Verord-
nungen zur Eindämmung von Covid-19 wurden mit Ernst-
haftigkeit umgesetzt. Wir haben viel im Homeoffice gearbei-
tet und einen Corona-Besetzungsplan erstellt, so dass sich 
nach Möglichkeit nicht mehrere Mitarbeiter in einem Büro-
zimmer dauerhaft aufhalten.
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Publikationen

•	 Januar 2021 I LIFE Wiesenvögel. Kommunikations-
leitfaden 
Thema: Naturschutz und Biodiversität 
Link: https://www.bef-de.org/wp-content/uploads/2021/02/
LIFE-Wiesenvoegel_Kommunikationsleitfaden.pdf  
•	 März 2021 I Zusammenfassung der Ergebnisse 
des EU-Forschungsprojekts „SOCLIMPACT“ 
Thema: Energie und Klimawandel 
Link: xxx 
•	 Juni 2021 I Erholt & nachhaltig durch den Feh-
marn-Urlaub 
Thema: Klimaschutz, Meeresschutz, nachhaltiger Touris-
mus 
Link: https://www.bef-de.org/wp-content/uploads/2021/11/
Nachhaltigkeitsbroschuere_Fehmarn_A6_ES_Uncoated_
RZ_X3_PRINT.1_kleiner.pdf  
•	 Handbuch „Giftfreies Büro – Schritt für Schritt zu 
einem gesunden Arbeitsplatz“ 
Thema: Chemikalienmanagement 
Link: https://www.bef-de.org/wp-content/uploads/2021/07/
BEF_Office_Guidebook_2021_210x297_online.pdf
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Social Media Bilanz

Facebook
Im Jahr 2021 folgten uns 321 Follower auf Facebook. Im 
Vergleich zu 2020 konnten daher Zugewinne erziehlt wer-
den. Die Netto-Follower betragen für 2021 +64.
Aufgrund der Covid-Situation und der Tatsache, dass wir 
nicht an Infoständen teilnehmen konnten, haben wir uns 
entschlossen, unsere Social-Media-Reichweite durch kleine 
Social-Media-Ads-Kampagnen zu erhöhen. Unsere Spitzen-
reichweite im Jahr 2021 liegt bei 1.285 (Paid).
 
Instagram
Auf Instagram haben wir ca. 110 Follower mehr als im Jahr 
2020. Unsere Veröffentlichungen haben eine akzeptable 
Reichweite: Pro Beitrag werden unsere Inhalte zwischen 
250- bis 400-mal angezeigt. DIes stellt eine moderate Stei-
gerung im Verleich zu 2019 dar.

Twitter
Twitter spielt mit ca. 90 Followern nur eine untergeordnete 
Rolle, jedoch konnten wir unsere Followerzahlen binnen die-
ses Jahres fast verdoppeln. Aus Zeit- und Kapazitätsgrün-
den wurde das Twittern zum Ende des Jahres 2021 einge-
stellt.

Webseite
Seit 2019 hat unsere Website einen Feinschliff und ein 
brandneues Gesicht bekommen. Daher veröffentlichen wir 
auch im Jahr 2021 regelmäßig Inhalte, nehmen kleine An-
passungen vor und verbessern sie natürlich. Die Website 
wird intensiver betreut und regelmäßig aktualisiert.
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Veranstaltungen

Veranstaltungen   
Wie auch in dem vorherigen Jahr konnten wir in diesem Jahr 
nur wenige größere Veranstaltungen wegen Corona besu-
chen. Jedoch konnten wir einige Workshops zum Thema 
„Gefährliche Chemikalien“ durchführen. Am 22. und 29.09.21 
haben wir wieder beim kostenfreien Bildungsprogramm 
Wetter.Wasser.Waterkant für Schulklassen in Hamburg mit-
gewirkt. Im Rahmen der Veranstaltung konnten wir mehre-
ren Schulklassen die Chemikalien-Thematik näherbringen: 
es wurden Produkte unter die Lupe genommen und am 
Ende gemeinsam ein Deo hergestellt.  

Eine weitere Veranstaltung fand am 25.09.21 im Rahmen 
des Aktionstages „EAT THIS!“ von der BürgerStiftung statt. 
Hierbei stand das Thema „Nachhaltige Ernährung“ im Vor-
dergrund und wurde durch uns mit einem Plastikparcours 
begleitet. Dieser Parcours sollte verdeutlichen wie viele Le-
bensmittelverpackungen produziert werden und dass diese 
leider häufig in die Umwelt gelangen. Ebenso waren wir mit 
einem Infostand vertreten, um das Problem mit den Lebens-
vermittelverpackungen und den Chemikalien anhand von 
Beispielen aufzuzeigen.



26

Team

Matthias Grätz, Dipl.
Energie- und Klimapolitik, 
Nachhaltige Mobilität

Parvina Samadova, B.A.
Finanzmanagement 
(Elternzeit)

Astrid Kaiser
Administration

Elionor Rubio Ferrer, M. Sc.
PR & Projektassistenz

Heidrun Fammler, M. A.
Internationale Umweltpolitik

Annabell Maahs
Finanz & Administration

Dieter Felten
IT-/ Datenschutzkoordinator

Jutta Hörnschemeyer
Buchhaltung
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Dr. Luis Costa
Energie- und Klimapolitik

Marina Vogel
Chemikalien & Gesundheit

Damian Arikas, Dipl.
Energie- und Klimapolitik
Nachhaltige Mobilität

Fee Widderich, M. Sc.
Chemikalien & Gesundheit

Dr. Philipp Siegel
Energie- und Klimapolitik
Nachhaltige Mobilität
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Emily Carr
Freiwillige (ÖBFD)

Lotta Boeckmann
Freiwillige (FÖJ)

Antonia Fettke
Freiwillige (FÖJ)

Sina Trispel
Freiwillige (FÖJ)

Inken Allers
Freiwillige (FÖJ)

Moira Deuker
Freiwillige (FÖJ)
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